
Wies LikbkSllierk.
Ein Bazar wird abge-

halten.
(Großer Enthusiasmus für

die Sache.

Sehr gntbcsnchte Conferenz im

„City-Club". Das Liebeswerl

soll unter Betheiligung aller der

germanischen Sache Nahestehen-
der abgehalten werden. Alle

Bevölkerungsschichten einbegrif-

fen. Zeit und Ort werden

später bestimmt.
Das Fnndament zu einem neuen

großen Licbeswerk zu Gunsten der
Kriegsnothleidenden in der Heimath
jenseits des Oceans wurde gestern

Abend von einer enthusiastischen Ver-
sammlung Teutscher, Dentsch-Ameri-
kancr und der germanischen Sache
Nahestehender im großen Saal des
„Cit Clubs" im Mnnsev-Gebäude
gelegt. Ungefähr 150 Damen und
Herren waren anwesend.

Es wurde einstimmig beschlossen,
im Herbste dieses Jahres abermals
eine Bazar für die Verwundeten,

sowie Wittwen und Waisen gefallener
Krieger Tentschland's und Oester-
reich-Ungarn's abzuhalten. Einzelhei-
len, wie Zeit, Ort und Aehnliches,
wurden einem noch zu ernennende
Comite überlassen. Es wird erwar-
tet, daß der Erfolg der diesjährigen
Veranstaltung denjenigen des vergan-
genen Jahres dank der damals ge-

machten Erfahrungen noch bei Wei-
tem übertrofscn wird.

Herr Albert L. Fankhäncl wurde
znm temporären Vorsitzenden, Herr
W. C. Ungcrcr zum temporären Se-
kretär der Versammlung ernannt.
Tie Zusammenkunft war vom „Un-
abhängigen Bürgerveresic von Mary-
land" angeregt und einbernscn wor-
den, ausdrücklich wurde jedoch da-
rauf hingewiesen, das; die bevor-
stehende Veranstaltung nicht eine
Veranstaltung des „Unabhängigen
Bürgervereins," sondern eine Veran-
staltung ! Allgemeinheit, des ge-

summten HAsigcn Deutschthnms und
Aller an der germanischen Sache Jn-
teressirter sein solle. Herr Fankhäncl
sagte in seiner Ansprache, mit welcher
er die Versammlung offiziell eröff-
nete, unter Anderem Folgendes:

„Der Unabhängige Bürgcrverein
von Maryland" war die erste Orga-

nisation, welche vor nunmehr 22 Mo-
naten zusammen trat, in Mittel und
Wege zu finden, die Wittwen. Wai-
sen und Verwundeten in der krieg-
durchtobten alten Heimath zu unter-
stützen. Damals wurde der deutsch-
österrcichisch-ungarischeHülfsfond in's
Leben gerufen. Collektoren wurden
angestellt, welche freiwillig, fleißig
und mit gutem Erfolge arbeiteten.

Seit einiger Zeit sind diese Samm-
lungen, abgesehen von vereinzelten
kleinen Beiträgen, eingcschlasen. Wir
würdigen auch den kleinsten Beitrag,
der zur guten Sache geleistet wird,
aber es bedarf eines Mittels, um die

Kasse des Hülss-Fonds wieder zu
schwellen und weiter Gutes syr die
Lieben im alten Vatcrlande thun zu
können. Der Bazar, welchen nur im
Dezember abhielten, war ein großer
Erfolg, aber wir brauchen weitere
Gelder. Ter Krieg ist noch lange

nicht zu Ende und die zu lindernde
Noth nimmt selbstverständlich mit der
Tuner des Kampfes zu. Durch die
Sammlungen allein können wir die
benöthigtcn Mittel nicht mehr auf-
bringen und ans diesen Verhältnissen
entsprang die Idee zur Abhaltung ei-
nes weiteren Bazars oder einer son-
stigen zweckentsprechenden Veranstal-
tung. Es soll nicht ei Vürgerver-
ein Unternehmen werden, sondern ein
allgemeines Unternehmen, an wel-
chem sich Alle der germanischen Sache
Nahestehenden, betheiligen tönen.
Um zu berathen und zu beschließen,
ivas wir abhalten wollen, ob es eine
Festlichkeit, ein Bazar, eine Ausstel-
lung oder etwas Derartiges sein soll,
dazu sind wir heute Abend zusam-
mengekommen, die Hauptsache ist. die
Veranstaltung muß unsere Klasse
füllen und es uns ermöglichen, wei-
tere größere Summen über's Meer zu
schicken, Noth zu lindern und Thrä-
nen zu trocknen in der lieben alten
Heimath."

Herr Fankhänel erklärte sodann,
die Damen, unter deren Auspizien der
erste Bazar so erfolgreich abgehalten
wurde, hätten sich mit Freuden bereit
erklärt, nunmehr an dieser Veranstal
tnng nach Kräften mitzuhelfen. Ein
Brief von Fra Carl A. Lüdcritz, der
Gattin des deutschen Consuls, wurde
verlesen, drückte das Bedauern der
Schreiberin ans, nicht Persönlich der
Versammlung beiwohnen zu können,

und sicherte die thätige Mithülfe von
Seite des Rothen Kreuz Tamenver-
eins für jegliches geplante Unterneh-
men zu.

Ob eine Festlichkeit im Freien oder
eine solche in geschlossener Halle Pas-
sender und zweckmäßiger sei, war der
Hauptpunkt der folgendenDisknssion.

Hr. Martin Meycrdirck stellte so-
fort, nachdem Hr. Fankhänel geendet,
den Antrag zur Aufstellung cinesExc-
kütiv Conute's. Ter Antrag wurde
als verfrüht abgewiesen. Hr. Karl
A. M. Scholtz eröffnete die Diskus-
sion und erklärte, das; sich ein Comite
des Bürgervereins das Wie n. Wann
der zu veranstaltenden Festlichkeit be-
reits überlegt habe und Folgendes
anrege: Es sei in erster Linie wegen
der Witternngs - Rücksichten nicht
angebracht, eine Festlichkeit im Freien
bezw. einem der Parks zu veanstal-
ten. Einige waren sich auf einen
Bazar oder etwas Derartiges, so
kämen in erster Linie vier Hallen in
Betracht, nämlich die Lyric, die Waf-
fenhalle des 6. Regiments, die alte
Waffenhalle über dem Nichniond-
Markt und die Waffenhnlle des l.
Regiments. Die beiden zuletztge-
nanntcn sind jedoch als wenig zweck-
entsprechend befunden worden, wo-
durch sich die Wahl ans die Lyric
und die 5. Regiments Halle beschrän-
ken würde. Als Zeit znm Abhalten
der Festlichkeit empfiehlt sich der
Spätherbst, am besten Ende Novem-
ber.

Hr. Karl Prinke bezeichnete die
Idee, einen Bazar abzuhalten, als
alt und abgedroschen. Er sprach
im Interesse eines Jahrmarktes,
Volksfestes oder einer ähnlichen Ver-
anstaltung im Freien. Hr. Rudolf E.
Rehbach wies darauf hin, das; ein
Volksfest bedeutend abgedroschener
sei, als ein Bazar, und mehrere der-
artige Veranstaltungen, unter Ande-
rem ein solches von Seiten des Ro-
then Kreuz Tanienvereins, bereits
gebucht und vorbereitet seien. Capt.
Meyer vom Lloyd-Dampfer „Rhein"
bot die aktive Mithülfe sämmtlicher
Offiziere und Mannschaften der zur
Zeit im Hafen liegenden deutschen
Schiffe an, falls dieselben hierum in
entsprechender Weise angegangen
würden. Ein weiterer Antrag des

Hrn. Meycrdirck wurde hierauf aIS
verfrüht abgewiesen. Hr. E. Schmei-
ßer bezeichnete ein Fest im Freien als
völlig verkehrt und in keiner Weise
zweckentsprechend. Er erklärte, ein
Volksfest würde eventuell P3OOO ein-
bringen, während doch die Absicht
bestehe, die eingegangenen P 30.000
vom letzten Bazar durch die neue Ver-
anstaltung noch zu überbieten. Es
empfehle sich, diesmal dieWafsenhalle
des 5. Regiments zu benutzen, da es
seiner Ansicht nach, nicht unmöglich
sei, eine Ausnahme Betreffs des Ve-
rbotes von Gctränkcvcrkanf zu erzie-
len.

Hr. Frank Steil sprach in warmen
Worten zu Gunsten der guten Sa-
che und erklärte felsenfest von dem
Erfolge der geplanten Veranstaltung,

falls dieselbe unter Dach und Fach
abgehalten würde, überzeugt zu sein.
Er versicherte die Anwesenden der
vollsten Sympathie und herzlichsten
Mitarbeit von Seiten der Vereinig-
ten Sänger, welche infolge einer eige-
nen wichtigen Spezial-Versammlung
am Erscheinen verhindert wären.

Herr Myerdirck bestand darauf, das;
in der Waffenhalle des 5. Regiments
unter keinen Umständen ein Glas
Bier zu erhalten sei. Frau Carrie
L. Fischer sprach zu Gunsten einer
Veranstaltung in geschlossener Halle
Herr Wilhelm Hoer schloß sich ihr an.

Der von Herrn Steil gestellte sor-
melle Antrag, im Herbst dieses lah-
res in geschlossener Halle einen Bazar
zu Gunsten der Kriegsnothleidenden
in Deutschland und Oesterreich-Un-
garn abzuhalten und alle Einzelhei-
ten einem och zn ernennenden Co-
mite anheim zn stellen, wurde hier-
auf einstimmig angenommen.

Ter zweite Antrag, Herrn Faiikhä-
nel die Wahl des vorläufigen Orga-
nisations-Comites, dessen Aufgabe cs
sein wird, die Permanenten Beamten
und das Vollzngs-Comite zu ernen-
nen, z überlasse: wurde ebenfalls
einstimmig zur Annahme gebracht.
EinAmendement, das; die Zusammen-
stellung des Organisations-Comitcs
sofort zn erfolgen habe, wurde durch
große Mehrheit niedergeschlagen.

Um einen Cent.

Wegen einem Cent stand gestern
Ashby Shnbert von Nr. 1-105, West-
Fayette-Straße, und Frank Fallice
von Nr. 1030, Holliiis-Straße, vor
dem südwestliche Polizeigericht. Der
Erstere borgte einen Cent von dem
Letzteren und rühmte sich dann ge-
meinsamen Freunden gegenüber, wie
leicht Fallice zu nehmen sei. Später
kam er zurück nnd zeigte Fallice einen
Nickel, um ihn zu ärgern. Dieser
nahm ihm das Geldstück weg, wech-
selte cs und gab ihr vier Kupfermün-

zen zurück. Darauf folgte ein Kampf.
Richter Tormollen bestrafte Shubert
mit einer Geldstrafe von P 6.45, wäh-
rend er Fallice entließ.

Das Piciiic der „Per. Säuger".

Tic Delegaten beschließen, cs trotz
des für Baltimorc-Connty gel-
tenden scharfen Sonntagsgesetzes

im „Arion Park" abzuhalten.
Sic glauben nicht, daß das Gesetz
auf eine derartige Veranstaltung
Anwendung hat.

Tie Delegaten der „Ver. Sänger
von Baltimore" hatten sich gestern
Abend in der „Germania-Männcr-

chor-Halle" zn einer Spezial-Ver-
sammlnng zusammen gesunden, die
vom Präsidenten Henry Thomas ein-
berufen worden war, um über die Ab-
haltung des Sängerfest-Picnics im
„Arion Park" zu berathen, da es in
letzter Stunde verlautete, daß den
Sängern in Folge des neuen Gesetzes
sür Baltimore-County, in welchem
der „Arion Park" liegt, möglicher-

weise Schwierigkeiten bereitet werden
würden. Der bezügliche Abschnitt
des betretenden Gesetzes war gestern
im „Teutschen Correspondcnten" ver-
öffentlicht worden. Es wurde in der
Versammlung jedoch die Behauptung
aufgestellt, das; die Veranstaltung der
„Ver. Sänger" nicht von diesem Ge-
setz betroffen werde. Und daraushin
wurde beschlossen, das Picnic unter
allen Umständen am Sonntag ini
„Arion Part" abzuhalten. In der
heutigen Ausgabe des „Teutschen
Correspondenten" befinden sich zwei
Anzeigen, welche ans das Abhalten
des Festes hinweisen. Zu dem Ouar-
tett-Preissingen haben sich folgende
Vereine mit der nachbenannteii An-
zahl angemeldet: „Arion" 2, „Ger-
Imania-Männerchor" 2, „Germania
Quartett-Club" 2, „Westend Lieder-
kranz" 2, „Mozart-Männerchor" 2,
„Harmonie" 3, „Thalia" 1 nnd
„Frohsinn" 1.

Von Auto um gern nt.
Beim Absteigen von einer Wilkens-

Avenne-Car wurde gestern Morgen
in der Nähe von Caton-Avenne Herr
Wallacc O. Gosncll von Nr. 1800,
Prcsbury-Straße, von einem mit Ne-
gern gefüllten Automobil umgerannt
und mußte mit einem gebrochenen
Schlüsselbein und verschiedenen Wun-
den und Quetschungen nach dem St.
Agnes-Hospital geschafft werden. Das
Auto, in dem sich 6 Neger befanden,
raste nach dem Unfall, ohne anzuhal-
ten, mit ungeheurer Geschwindigkeit
in der Richtung nach Washington
weiter. Die Maschine trug die Ma-
ryland-Licenz Nr. 4270, welche Hrn.
Rolfe C. Creyke, Nr. 1441, Rhode
JSland-Avenue, Washington, ausge-

stellt worden ist. Die südwestliche Po-
lizci-Station ist auf der Suche nach
den Negern.

Beim Abspringe von durchgehendem
Eiseiibnhnwnggvn verletzt.

Hr. Harry Christopher, 48 Jahre
alt. von Nr. 1, Ccdar-Avcnuc, ein
Bremser der Western Maryland-Ei-
senbahn, befand sich gestern Mittag
an dem Walbrook Scitengeleise der
„Enterprise Coal Co." auf einem mit
Kohlen beladenen Eisenbahnwagen,

welcher an die steil abfallenden Geleise
der Compagnie gestoßen wurde. Tie
Bremsen versagten, und der Wagen
erreichte eine solche Geschwindigkeit,
daß es der Bremser für gerathen
hielt, abzuspringen. Der Wagen
rollte bis an's Ende des Geleises bei-
nahe über den Abhang und blieb bei-
nahe in der Luft hängen. Motorrad-
Polizist Robert P. Schleigh kam dem
verletzten Christopher zu Hülfe und
half ihn nach seinem Heim schassen.
Man fürchtet, das; der Bremser einige
Rippen gebrochen hat.

Schneller Tod.
Gestern Mittag erkrankte der 65

Jahre alte Louis Piste! von Nr. 630,

Nord-Calvcrt-Straße, Plötzlich in sei-
ner Arbeitsstelle, Nr. 4, Wcst-Ger-
manstraßc, nnd mußte nach dem
Mercy-Hospital gebracht werden, wo
nur noch sein bereits eingetretener
Tod festgestellt werden konnte.

Streit über Rattenfänger.
Ein Streit über die Fähigkeiten

ihrer Hunde, eines Fox-Terriers und
einer jungen Bnlldoge, brachte gestern
Charles Stallmann und seinen
Schwager Charles Ludwitzke von Nr.
160>, Nare-Straße, vor den Richter
des südlichen Polizeigerichts. Ter
Erstere, welcher sich an seinem
Schwager und seiner Schwester in
der Hitze des Streites über den Werth
der Hunde als Rattenfänger thätlich
vergiften hatte, wurde mit P 6.46
Strafe vernrtheilt, während sein
Schwager vom Richter entlassen
wurde. Stallmann gab zu seiner
Entschuldigung an, er sei betrunken
gewesen nnd erinnere sich nicht des
Streites.

Früherer Polizist gestorben.
Gestern Morgen kurz nach 12 Uhr

verschied im Eudowlvod-Sanatorinm
im Alter von 31 Jahren Herr Jas.
E. Tempsey von Nr. 2606, Ost-
Biddle-Straßc, an den Folgen von
Lungenschwindsucht. Er gehörte als
Polizist früher der nordöstlichen Po-
lizeistation an und mußte wegen Er-
krankung den Dienst aufgeben.
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Aus den Gerichtshöfen.
Bedenkliche Folgen einer unangeneh-

men Scene im „Maryland-Ho-

tel. Die Beschränkung der Ei-
genthumsrechte in Walbrook vom
Staats - AppcllationSgericht ver-
warfen. Ein Oleomargarin-

Fall.
Eugene Kcrnan, der Sohn des ver-

storbenen James L. Kcrnan. mußte
gestern im Criminalgericht P5OO
Bürgschaft stellen für sein Erscheinen
zum Prozeß wegen eines Angriffes
auf James L. Schönberger. Der Letz-
tere ist der Sohn des Hrn. Fredcrick
C. Schanbcrgcr, des General-Ge-
schäftsführers des „Maryland-Thca-
ters". Wie vor den Großgeschworc-
iien ausgesagt wurde, entstand zwi-
schen Schanberger und dem jungen
Kcrnan ein Wortwechsel über das Be-
zahlen einer kleinen Summe. Schan-
berger ist als Clerk in dem Hotel an-
gestellt und wurde von Kenia ge-
schlagen. Die Bürgschaft für den
Letzteren wurde von Frau A. Fern-
heimer, Nr. 134, West-Fayettestraßc,
gestellt.
Keine B a u - Beschr ä n k u n g

in W a l b r o o k.
Das Staats-Appellationsgericht hat

das in 1012 angenommene Gesetz, daS
den städtischen Bauinspcktor bevoll-
mächtigt, die Bauerlaubniß zu ver-
weigern, wenn durch einen beabsich-
tigten Neubau der Werth des angren-
zendcn Eigenthums beeinträchtigt
wird, für nnconstitutionell erklärt.
Der Bauiiispektor hatte es der „Ma-
ryland Rcalty Co." verweigert, ein
zweinndeinhalbslöckiges Gebäude mit
Theerdach an der Garrison-Avenue,
zwischen einer Anzahl hochwcrthiger
Gebäude, zu errichte. In dem Gut-
achten des Staats-Appellationsgerich-
tes heißt es: „Die Gerichte des Lan-
des sind Mit großer Einmüthigkcit
der Ansicht, das; polizeiliche Vorschrif-
ten sich nicht in die Privat-Eigen-

thnmsrechte mischen dürfen, nur ans
ästhetischen Gründen."

Verkaufte Margarine
ohne Co Zession.

John A. Seymonr aus JoPPa.
Harford-County, der ehemals daS Ri-
verside Buttergeschäft in Nr. 1632,
Webstcr-Straße, führte, wurde ge-

stern Morgen im Biindcs-Kreisgericht
von Richter Rose zu zwei Jahren Haft
in dem RegierungSgesüngniß zu At-
lanta, Ga., vcriirtheilt. nachdem er

sür schuldig befunden worden war,
Oleomargarine ohne Conzession ver-
kauft zu haben. Außerdem wurde er
zu !j>ts<>2 Strafe vcriirtheilt, und eine
Steuer in der Höhe von P6OO mußte
er ebenfalls bezahlen. Alexander T.
Seymour, ein Sohn, und Arthur Mc-
Dowell, ein Theilhaber der Firma,
wurden freigesprochen.

„Drntschrr Farmerclnb."
In der Umgegend von Woodward-

villc, Anne Arnndel-County, hat sich
ein deutscher Farmer-Club organisirt,

welcher gestern die HH. Jacob Meyer

und Fritz Sander zu der Conferenz
für das Abhalten eines Bazars nach
Baltimore gesandt hatten. Die Far-
mer werden eine Versammlung mor-
gen Nachmittag in der Nähe von
Mitchellville bei Hrn. I. Enzian hal-
ten, um Arrangements sür eine Un-
zählige Betheiligung an dem Bazar
zu treffen.

Vom Frochtziig gefalle.
Zwischen Ashburn und Horn Creek

fiel gestern Abend der Bremser
Byrne, 22 Jahre alt, von Nr. 1115,
Pennsylvania-Avenue, von einem
Zuge der „Baltimore-Ohio-Eisen-

bahn". Er war sofort todt nnd
wurde von der Mannschaft des ZugeS
aufgehoben und nach der Stadt ge-

bracht. Man schaffte die Leiche in's
Universitäts-Hospital und benachrich-
tigte den Coroner.

Neger vom Dampfer verloren.
Der Neger John Rced, 46 Jahre

alt, von Montrosc, Va.. ein Passa-
gier des Dampfers „Middlesex" der
„Maryland, Delaware L Virginia-
Eisenbahn", ging Montag Nacht spur-
los von dem in der Richtung ans Bal-
timore fahrenden Dampfer verloren.
Ter Capitän des Schiffes, Robert L.
Hart, berichtete bei seinem Eintreffen
den hiesigen Behörden, der Neger sei
daS letzte Mal auf dem Salondeck ge-
sehen worden, als sich das Schiff in
Carter's Creek am RaPPahannock-
Flusse befand. Man glaubt, daß er
ertrunken ist.

„Elks" brauchen Geld.
Gr. Robert I. Beacham, der Se-

kretär des „Vereins der Kaufleute
und Fabrikanten", hat ein Rund-
schreiben an die Mitglieder gesandt,
in welchem er dieselben ersucht, zum
Unterhaltungsfond für die Conven-
tion der „Elks" beizutragen. Die
erforderliche Summe von P 60,000
sei noch lange nicht in Sicht, obschon
die Convention nicht mehr weit ent-
fernt sei.

Abonnenten, die den „Deutschen Korre-
spondenten" nicht pünktlich oder nnreael-
miftsia erhalten, sind gebeten, der Ofstr
davon per Telephon der schriftlich Mit-
theiln, , macke.

Baseball.
Das schöne Wetter hatte wieder

eine stattliche Zahl Besucher zum
Baseball gelot. Die Score war:

I Baltimore.

Baltimore... 00000200 13
VutOilo.... 0 0 0 0 4 l 2 I 0 3

IProvldence.

Provideiicc... 0 1 1 0 0 2 0 0 0 4
Toronto 0 0 0 1 1 0 0 0 o—2

In Neivark.

Newar! 0 0 0 0 0 0 0 0 2-2
Montreal 02003000 0-S

In Riitimond.
Mchmond 0 2 0 0 0 0 1 0 t>3
Nochesler 0 0 0 0 0 0 2 0 0-2

Stand der VlndS:

„International Lraane."
iew. Verl. Pro.

Bnllimore 32 15 081
Vichmond 24 2!> 51,
Baltimore 25 24 510
Bnssalo 23 22 511
Montreal 23 20 400
Vewark 22 25 500
Toronto 10 22 403
Rocheller 17 28 378

„National Leagne."

Mew. Verl. Pro.
BrooMni ~ 31 20 008
Pl>il,idewl>in 31 22 585
New Bork 20 24 520
Volion 25 25 500
Ollicnao 20 28 481
Nincinnnti 20 20 473
Piilslnirai, 22 20 431
St. LontS 24 33 421

„American I!eae."
, Stew. Verl. Pro,.
i!levcland 33 24 570
Detroit 32 25 501
Mtttllingtvn 31 20 544
New Bork 31 20 544
Boston 30 27 520
Mlirngo 27 28 401
St. Itoni-i 24 32 420
PhtladcNchia 10 37 302

„Hibernian Dah"-Picnic.
Das jährliche „Hibernian Tay"-

Picnic der vereinigten Divisionen des
„Ancient Order os Hibernians" wird
am nächsten Montag, den 26. Juni,
im „Cannstatter Park" abgehalten
werden. TaS mit den Vorbereitungen
dazu beauftragte Comite hat bereits
die größten Anstrengungen gemacht,
um das Fest zn dem großartigsten
seiner Art in den Annalen des Or-
dens zn machen.

In der Vergangenheit stets be-
schränkt durch die Kleinheit eines
Parkes innerhalb der Stadt, welcher
nie die Menge der Besucher fassen
konnte, haben sich die damit Beauf-
tragten entschlossen, diesmal diesen
neuen Park zu wählen, der etwa <O6
Acker hohen Grund zwischen Frederick-
nnd Wilkens-Avcnne bedeckt und sich
ausgezeichnet zu Festlichkeiten in grö-
ßerem Stile eignet.

Irländischer Tanz wird für die
Liebhaber der Tänze der alten Hei-
math besser sein, als je, da ein gro-
ßer offener Pavillon für diesen Zweck
reservirt ist. Das irländische Mili-
tär-Orchestcr von Prof. Howard I.
Whelan wird früh am Nachmittag zur
Stelle sein, um Patriotische und ir-
ländische Weisen zu spielen. Es wurde
auch ein anziehendes Programm für
populäre Tänze arrangirt. Ein ir-
ländisches Torf, ein Torskaden und
ein großes elektrisches Caronssel sind
einige der in Anssicht genommenen
Attraktionen.

Das -Comite besteht ans folgenden
Herren: Thomas I. Welsh, Vorsitzer;
John T. Doyle, Exekutiv-Comitc:
William F. Welsh, Schatzmeister;
John Ward, Cornelius Murphy,
John Gallagher, Matthew J.Hughes,
Thomas Burke, Thomas I. Luby,
Leo I. Cnnunings, Edward, I. Mc-
Tonough und T. Frank McMena-
min.

Die folgenden Damen werden am
Tische der Süßigkeiten Dienst thun:
Frl. Katherine Dyser, Frl. Florence
Gallagher, Frl. Mary R. Mnllin,
Frl. Mary Lanahau, Frl. Marcella
Coffcy, Fra M. C. Johenning und
FiM Mary Lang.

Unfalls-Chronik.
Gestern Nachmittag 3 Uhr wurde

Hr. Joseph Benuet, 33 Jahre alt,
Nr. 322, Süd-Edenstraße, wohnhaft,
bei der „Mutual Chemical Co." be-
schäftigt, von seinem Arbeitsgenossen
dadurch verletzt, das; derselbe mit sei-
nem Znschlaghammcr statt den Boh-
rer den Kopf des Bcnnctt traf. Mit
einer offenen .Kopfwunde wurde Ben-
nett von'der Ambulanz des östlichen
Distrekts in das „St. Joscph's Ho-
spital" eingeliefert.

Straßenbahn collidirt
mit Wage n.

Der Druid-Hill Straßcnbahnwag-
gon Nr. 20 rannte au der Ost-Lom-
bard-Straße gestern Nachmittag in
der Nähe von Exetcr-Straßc an ei-
nen Hr. Joseph Sullivan von Nr.
630, Ensor-Straße, gehörigen Wa-
gen, der von Howard I. Clark von
Nr. 1610, Kcyscr-Straße, gelenkt
wurde, an. Infolge der Erschütte-
rung sprang das Pferd auf den Bür-
gcrsteig und trat Frau Mary Reif-
kin, 26 Jahre alt, von Nr. 1408, Ost-
Baltimore-Straße, auf den linken
Fuß. Die Verletzte wurde von Dr.
R. A. Michclson in seinem Automo-
bil nach ihrer Wohnung gebracht.

Erhalten ihr Geld.
Die Staat - Landstraßen - Com-

Mission hat beschlossen, allen Miliz-
Mitgliedern. welche an den Arbeiten
der Staats-Landstraßen Commission

beschäftigt waren, während ihrer Ab-
wesenheit das Salair an deren Fa-
Milieu zn bezahlen und die Stellen
für dieselben offen zu halten, wenn

> Weitere Berichte
aus Mexiko.

Noch immer keine amt-
lich c ii, detaillirten

B e r i ck> t e.
Sa n A toii i o, Tex., 23. Juni.

Ob cs der kleinen Abtheilung des
amerikanischen 10. Kavallerie-Regi-
ments unter Hauptmann Charles T.
Boyd gelang, sich ans den sie bei Car-
rizal nmgebenden merikanischenTruP-
pen herauszuhauen, war heute noch
nicht in General Fnnston's Haupt-
quartier bekannt.

Von General Pershing ist noch
keine Nachricht eingetroffen, seit die
Nachzügler, denen es gelang, von der
Hauptkolonne ihren Weg zurückzn-
bahnen, ehe das Gefecht bei Carrizal
zu einem Ende kam, ihren Bericht
von dem Gefecht machten.

General Fniiston erwartet jedoch
jeden Augenblick einen vollständigen

Bericht, da angenoimnen wird, das;
General Pershing bald Meldungen
von den zwei Schwadronen des It.
Kavallerie-Regiments erhalten wird,
die er ausgesandt hat, um Haupt-
niann Bohd's Abtheilung zu verstär-
len.

Befürchtungen, das; die von Haupt-
inann Boyd's Abtheilung erlittenen
Verluste sehr schwer gewesen sind,
wurden von hiesigen Arnieeosfizieren
ausgedrückt. Es wurde daraus hin-
gewiesen, das;, wenn gcinäs; deni ine-
xikanische Bericht 12 Muin gctödtct
wurden, es heiße, daß etwa 30 oder
60 verwundet wurden, denn das ist
das ständige Verhältniß. Diese und
die von Chihuahua gemeldeten Gefan-
genen würden die Hälfte der Abthei-
lung ausmachen. Es ist in der That
von den bisher erhältlichen Berichten
keineswegs sicher, daß Hauptmann
Bohd's Abtheilung nicht gänzlich ver-
nichtet wurde.

Aus den verschiedenen Berichten
schließen die Offiziere, daß Haupt-
mann Bohd, nachdem er seine Leute
hatte absitzen und schwärmen lasse,
gezwungen wurde, zurückzufallen, um
dem Kreuzfeuer der Mexikaner zu
entgehe, die ihn unter dem Vor-
wand von Unterhandlungen so gut
als umzingelt hatten. Man glaubt,
das; diejenigen, die gefangen genom-
men wurden, von der Hauptkolonne
durch eine große Uebermacht abge-
schnitten und zur Uebergabe gezwun-
gen wurden.

Die Thatsache, daß die zur Bewa-
chung der Pferde abeoinmandirten
Leute Gen. Pcrshing's Kolonnen er-
reichten, weist in gewissem Maße
ebenfalls auf schwere Verluste hin.
Tie Abtheilung war ohne Wagen,
Bahren oder andere Mittel für den
Transport von Verwundeten, und
der Verlust anPferden mag ebenfalls
dazu beigetragen haben, den durch
die Verwundeten erschwerten Rück-
zug zu verzögern. Der Rückzug muß
deshalb langsam von Statten gehen,
da die Verwundeten auf improvisir-
tcn Tragbahren weiterbefördert wer-
den müssen.

General Funston wurde heute von
Sekretär Baker's Entschluß, alle Mi-
lizverbände so schnell wie möglich an
die Grenze zu senden, in Kenntniß
gesetzt.

Generalkonsul Philip Hanna, bis
vor Kurzem in Montereh stationirt,
langte hier heute mit Consnl Wood,

ehemals in Juarez, an und hatte ei-
ne Conferenz mit General Funsto.
Nachdem Cwncral Fnnston von Se-
kretär Baker's Entschluß benachrich-
tigt war, begann er sofort, einen

Plan für die Vertheil;; der Miliz-
Truppen zu entwerfen.

Deutsche Gewinne von
Paris zugegeben.

Paris, 23. Juni. Die Deut-
schen nahmen heute die erste Linie
der französischen Schützengräben

zwischen den Hügeln 321 und 320
und außerdem die Werke bei Thiau-
mant. wie der französische offizielle
Bericht von heute zugesteht. Die
Deutschen trugen außerdem ihren
Angriff bis auf das Dorf Fleurv.
etwa 31/l. Meilen nordöstlich von Ver-
du. Der Bericht lautet:

„Am linken Ufer der Maas dau-
erte das Bombardement mit schwe-
ren Geschossen den ganzen Tag in
der Region des Hügels 301 und Le
Mort Homme und an unserer zwei-
ten Linie im Sektor von Chattin-
court.

Ans dem rechten llfcr der Maas
machte die Deutschen ach heftiger
Artillerie-Vorbereitung um drei Uhr
Morgens eine Anzahl Angriffe in
großem Maßstabe an einer Front
von etwa fünf Kilometer <3.11 Mei-
len)'vom Hügel 321 bis östlich der
Damlonp-Batterio. Angriffe folgten
einander mit großer Zähigkeit trotz
der enormen Verluste, welche unser
Sperrfeuer und Mitrailleusen dem
Feinde zufügten.

Zwischen den Hügeln 32l und 320
ahmen die Deutschen nach mehreren
erfolglosen Versuchen die Gräben un-
serer ersten Linie und die Werke zu
Thiaumont.

Ein gewaltiger deutscher Angriff,

der sich soweit als das Dorf Fleurn
erstreckte, wurde durch heftige Gcgen-
Angriffe abgeschlagen.

Angriffe auf das Gehölz von
Vaux, Chapitre, Finnin und ChenoiS
und auf die Tamloup-Batterie wur-
den durch unser Feuer zum Still-
stand gebracht und vollständig abge-
schlagen.

Im Woevre-Distrikt war die Ar-
tilleric-Thüsigkeit lebhaft im Sektor
von Moulainville. Von der übrigen
Front ist nichts Wichtiges zu be-
richten.
I der Nacht vom 22. auf den 23.

Juni bombardirten unsere Aeroplane
nördlich von Verdun die Bahnhöfe
von Grand Pre, Longuyon, Nan-
tillois und Audiin le Roman und
verschiedene Feldlager in der Region
von Azannes und Montsacon. Ein
heftiges Feuer brach ans dem Lon-
guvon Bahnhof aus; ein Munitions-
Deport nördlich von Brieulles wurde
durch Misere Geschosse zur Explosion
gebracht und der Ausbruch von
Feuern wurde beobachtet."
Amerikanische Kavallerie
hinter Mexikanern her.

C o l u m b u S, N.M., 23. Juni.
Eine amerikanische Kavallerie-Pa-

trouille verfolgte heute Abend eine
kleine Bande von Mexikanern, welche
hier eingelaufenen Berichten zufolge
einen Ileberfall auf die Parker-Ranch,
36 Meilen südwestlich von Hachita,
N.-M., gemacht haben sollten.

Die Banditen entkamen angeblich
mit einer Anzahl von Pferden und
Mauleseln, thaten aber sonst keinen
Schaden. - >/> >

Es wird angenommen, daß die
Amerikaner auf ihrer Spur die mexi-
kanische Grenze kreuzten.
Mexikaner rauben Pferd-:

n n d M anleset.
Colu m b u 8, N. M.. 23. Juni.—

Ein nichtamtlicher Bericht wurde hier
heute erhalten, demzufolge Mexiko
er heute Morgen die amerikanische
Grenze naheHochite überschritte und
eine Anzahl Pferde und Maulesel ge-
raubt haben. Amerikanische Trup-
pen begannen sofort die Verfolgung
in Mexiko hinein.

Million Mexikaner zur
Vertheidigung bereit.

El Paso, 23. Juni. Die Me-
xikanische Regierung berichtet, daß
eine Million Mann sich seit der Krise
mit Washington angeboten haben,
zur Vertheidigung ihres Landes die
Waffen zu ergreifen, gemäß einem
heutigen Bericht aus der Stadt Me-
xiko an das hiesige Consnlat.

El Paso. Tex., 23. Juni.
.Amerikanische Geschütze beherrschen
heute die Situation au jedem wichti-
gen Greuzpunkt. Feldartillcrie ist in
größeren Ortschaften auf Hügeln auf-
gestellt, mit den Mündungen der Ka-

nonen in südlicher Richtung, während
in kleineren Orten Maschinengewehr-
Abtheilungen stationirt worden sind.
Militärbehörden hier und in anderen
Grcnzlagern machen bekannt, daß alle
Vorbereitungen für eventuelle Feind-
seligkeiten getroffen worden sind.

Nach zweitägigem Warten erhielt
man an der Grenze endlich Zeitungs-
Depeschen, welche die amerikanische
Version des Kampfes von Carrizal
wiedergaben und General Pcrshing's
Meldung enthielten, daß ein unpro-

vozirter Angriff gegen die Amerika-
ner vorliege. Als die Depeschen dem
Gciwral George Bell, jun., dem Be-
fehlshaber des Militär-Distrikts von
El Paso, heute Morgen Per Telephon
vorgelesen wurden, sprach er hoho Be-
friedigung darüber aus und sagte:
„Ich wußte eS, daß unsere Leute den

Kampf nicht begonnen haben."
Man hegt hier ernstliche Befürch-

tungen über die Sicherheit der 17

amerikanischen Gefangenen, welche
bei dem Kampfe in die Hände der
Mexikaner fielen und von General
Trcvino wahrscheinlich in der Stadt

Chihuahua gehalten werden. ES
wurde darauf hingewiesen, daß, wenn
es zu Feindseligkeiten kommen sollte,
die Mexikaner vielleicht versuchen wer-
den, die von untergeordneten Führern
ausgestoßcne Drohung, die Gefange-
nen zu hängen, auszuführen.

Städtischer Chauffeur bestraft.
Vor Richter Packard im mittleren

Potizeigericht hatte sich gestern der
städtische Chauffeur Chester A. Mar-
ren zu verantworten, da er nicht, wie
vorgeschriebe, drei Fuß von dem bin-
teren Ende eines Straßenbahn-Wag-
göns anhielt, als derselbe an der
Haltestelle stand, und hierdurch Cta-
rence F. Kremer anfuhr. Der Un-
fall. der sich an der Preston-Straße
und Brentwood-Avenne ereignete und
bei welchem Kremer zehn Fuß weit
fortgeschleudert worden sein soll, trug
Warrcn eine Geldstrafe nebst Kosten
ein.

Mehr Rekruten nöthig.
I den Waffenhallen der beiden

Regimenter in Baltimore werden bis
auf Weiteres och Rekruten ange-
nommen. Oberst Gaither ist der An-
sicht, daß von den vielen Angewor-
benen manche von den Aerzten als
untauglich zurückgewiesen werden
und dann die Lücken ausgefüllt wer-
den müssen.
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